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Ein Abeçe-Buc für groß und klein
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Größe 17,5 çm/24,5çm, 152 Seiten, zahlreice, 
durcgehend farbige Zeicnungen, Fraktursa¿, 
Fadenheftung, fe#er Einband. Tausend∂ön-
Verlag, Lodmann+hagen/Pommern 2009; Ne¿-
seite: www.Tausendschoen-Verlag.de. ISBN 978-3-
940831-50-7; Prei+: 34,50 ¤.

Viele Generationen von Scülern lernten nac ei-
ner Fibel da+ Lesen und Screiben, doc in den 
le¿ten 50 Jahren haben diese Lehrwerke inhaltlic 
und ge#altlic eine #ändige Wandlung erfahren. 
Alte Sculbücer haben nur noc Sammlerwert. 
Muß e+ de+halb ein Anacroni+mu+ sein, heute 
eine Fibel wie um 1890 herau+zubringen?

Thorwald Po∂enrieder hat in seinem „Tau-
send∂ön-Verlag“ diesen Versuc gewagt. Dabei 
so¬te nict+ nacgedruqt oder abgekupfert werden, 
sondern ein neue+ Werk im Sile der Gründerzeit 
ge∂aƒen werden _ aber für unser Jahrhundert 
und mit modernen Mitteln. Die Anmutung an 
damalige Fibeln wird durc die Rect∂reibung 
vor 1901 und den Fraktursa¿ erreict, während 
die von der Kün#lerin Gunn-Heide Fröhlic nur 
für diese+ Buc ge∂aƒenen farbigen Zeicnungen 
auc inhaltlic zu unserer Zeit überleiten.

Ihrem Namen Recnung tragend, #e¬t die 
„Fibel der Völker Europa+“ die sec+ in Europa 
noc lebendigen Alphabete vor, wobei in Band I 
die deut∂e, die lateini∂e und die iri∂e Scrift 
behandelt werden. Der Abç-Teil i# dabei so aufge-
baut, daß jeder Buc#abe link+ groß und klein in 
Druq∂rift gezeigt und namentlic benannt wird. 
In der Mitte i# ein Gegen#and abgebildet, in 
de‚en Bezeicnung der Buc#abe (möglic# am 
Anfang) vorkommt. Im Kapitel zur Deut∂en 

Scrift #ehen darunter diese Bezeicnung in 
Fraktur, Goti∂, kur⁄ver Bruc∂rift und 
deut∂er Screib∂rift, rect+ neben dem Bild die 
entsprecenden Buc#aben in deut∂er Screib-
∂rift und ∂licter Goti∂. Nun folgen drei Zei-
len mit Beispielwörtern, die diesen Buc#aben in 
rect abwecslung+reicer Folge beinhalten. Ganz 
unten #eht ein Buc#abiersa¿ in Screib∂rift 
und Druq∂rift, der möglic# viele Wörter, die 
den Buc#aben in möglic# vielen Screibformen 
zeigen, enthält. Dabei werden auc im Deut∂en 
wictige Buc#abenverbindungen wie c, ei oder # 
berüq⁄ctigt.

Da+ Kapitel zur iri∂en Scrift i# ⁄nngemäß 
aufgebaut, da+ der lateini∂en Scrift #e¬t da+ 
Ladini∂e (in der Gadertali∂en Mundart) mit 
seinen Sonderzeicen vor. Für dieser Spracen 
unkundige Leser _ und da+ werden fa# a¬e sein 
_ ⁄nd die Beispielwörter, Buc#abiersä¿e und 
auc die zehn Spricwörter überse¿t.

In drei kurzen Ab∂nitten werden die Punkt-
∂rift für Blinde, da+ Finger-Abç der Taub-
#ummen, die Buc#abiernamen, da+ Winker-Abç, 
da+ Morse-Abç und da+ Flaggen-Abç behandelt, 
den Ab∂luß bilden ein Zündholz-Abç und ein 
lu#ige+ Ka¿en-Abç.

Auf dem Vorsa¿blatt i# eine Weltkarte der 
amtlicen Scriften abgebildet, auf dem Nacsa¿-
blatt eine Karte der Verbreitung der Scriftarten 
Europa+ um 1900 wiedergegeben.

Mit der vorliegenden Fibel i# Herrn Po∂en-
rieder ein Werk gelungen, da+ den erwacsenen 
Sprac- und Scriftfreund gleicermaßen ansprict 
wie wißbegierige Kinder und e+ so¬te in keiner 
Fibelsammlung al+ neuzeitlice Ergänzung fehlen. 
Dem Wun∂e de+ Verfa‚er+, bei entsprecendem 
Absa¿ de+ er#en auc bald den geplanten zweiten 
Band über die çyri¬i∂e, grieci∂e und hebräi∂e 
Scrift herau+bringen zu können, ∂ließe ic mic 
gerne an. Und jeder kann durc Erwerb der Fibel 
auc dazu beitragen.  Harald Süß


